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• über Bundesland Mitteldeutschland nachdenken
Wirtschafts tag in NaunhaF/Farschen Für den Miffelstand
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DieOrganisatoren mil der Wissen$Choftsminislerin. Linh:Dr. Gerhord Schliiler, Klaus Fischer.

Der 5. Wirtsehaft1tog der Landkreise lelp­

zig und Ahenoorger land in der Porthe­

Iondholle in Nounhof fond auch in diesem

Jahr wieder großes lnreresse. Rund 50

Aussteller beteilig ten sich on dem Untemeh­

mer treffen, 350 Teilnehmer erschienen .

Gekommen war en d ie beiden la ndröte der

La ndkreise , Dr. Gerhord Gey, lei pz ige r

tc ndkrets. und Sieghordt Rydzewski, A~

tenburger La nd. Bürgermeister und Abge­

ordnete . Wissenscha ftler und die Wissen­

5Cho~minjsterin Sabine von Schorlemer.

Dos Thema des Treffens: . Forschung und

Entwicklung - Chancen für kleinere und mi~

telstandische Unternehmen ·

Die Mllorganisatoren des BVMW, Kreisqe­

schöftsführer Klaus Fischer, leipziger Süd.

raum, und Dr. Gerhord Schlüter, Altenbur·

ger land, erklörten: . Hter treffen sich Unter­

nehmer aus zwei Bundesfendern. Sie wollen

den mitteldeutseben Wirts.chaftsraum." Und

Sieghardt Rydzewski: . Die Politik sollte end­

lich in diese Richtung denken. Die Klein­

staaten Thüringen und Sachsen hoben aul

Dauer keine Chance , sich erfolgreich zu

entwickeln . Was wir brauchen, ist ein gro­

ßes Bundesland Mitteldeutschlond. Aber die

Herren und Domen kleben wohl zu sehr on

ihren Sesseln." Ja; es ging kritisch zu auf

dem Wirtschaftstag in Neunhof.
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Hart ins Gericht nahm der landrat Ryd­

zewski die Thüringer landesregierung : . In

diesen Mörztagen hebt Ryanair (BilligRie­

ger) zum letzten Mal vom Altenbufger Flug­

platz ob . Dos ist ein Verlust für die Region.

Des Versagen einer weiteren finanziell en

Beteiligu ng des Freistaates hot zum Aus ge­

führt. Kein Unternehmen solcher Art schreibt

allein schwarze Zahlen."

Nachdem einige WirtschaHserfolge in den

landkreisen gefeiert wurden , dominierten

drei Grundthemen aul dem Treffen. Siche­

rung von lnncvctiooen in den KMU, stärke­

re Vemetzung der Unternehmen mit Wissen­

schaft und Forschung und Entwicklung einer

intelligenten Infrastruktur für Elekncmcbi-

lilöl. Dazu gab es einen Beitrag von Cer].

Ernst Giesting, Vorstandsvorsitzender der

envic M itteldeutsche Energie AG. Er doku­

mentierte Wegstrecken der Elektromobilitöt,

die nach weit von ihren Zielen entfernt ist

und mahnte eine entschiedenere Förderung

der Bundesregierung cn.

Forschung eröffnet Zukunft. Dies wurde im

Podium diskutiert, das etwas zu lang geriet,

in den Vortrögen und zahlreichen Gesprä­

chen. Von Schorfe rner führte aus: "W ir wis­

sen noch nicht, welche Folgen die Katastro­

phe in Japan auf Deutschland hoben wird .

Es gibt ober nur eine Antwort darauf: Inno­

vation in den Unternehmen ermöglichen

und Wettbewerbsföhigkeit sichern." Und:

. Der Mittelstand benötigt mehr Wiuen, um

mit den Herausforderungen der Globolisie­

rung fertig zu werden.·

In Sachsen bestehen 50 Forschungseinrich­

II.Ingen. Von 1000 Personen arbeiten aber

nur 4,3 Personen in Forschung und Entwick­
lung (F&EI, im Bundesdurchschnitt sind es

7,5. Nur elf Prozent der KMU betreiben F&E.

Ihre Schlussfolgerung: . W issenschaft und

Wirtschaft müssen slÖrlc.er kooperieren."

Impulse, neue Denkanstöße, neue Perspek­

tiven sollte der WirtschaHstag geben . Dies ­

dos darf ohne Wenn und Aber festgestellt

werden - ist auf dem Unternehmertreffen in

Ne unhol gelungen . deI


